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Für ein integrales Menschen- und Gottesbild. 
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I.  
 

Er sprach Aramäisch – warum die 
Frauen verrückt nach Jesus waren

»Was die Christen glauben – Jesus lehrte es nicht!
Und was Jesus lehrte – die Christen wissen es nicht.«

Günther Schwarz
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1. Jesus hat die Welt verändert

1. Jesus hat die Welt verändert

Die Bibel ist das am meisten gekaufte, aber – gemessen an sei-
ner Auflage – das am wenigsten gelesene Buch der Welt – der 
unbekannte Bestseller, »das mächtigste Buch der Welt« (Der 
Spiegel). Die Bibel ist das Buch der Bücher, der Bestseller aller 
Bestseller und sie wird es auch in Zukunft bleiben. Jesus von 
Nazareth ist nicht nur der einzigartigste Mensch aller Zeiten, er 
ist auch die wichtigste Persönlichkeit der Bibel. Er ist zugleich 
der wirkmächtigste Mensch der Weltgeschichte. Sein Leben ist 
das Wunder eines erwachten Menschen auf Erden. Er zeigte, 
dass die Liebe die stärkste Kraft ist. Seine Botschaft berührt den 
göttlichen Kern in uns. Er hatte das Herz eines sanften Rebellen. 
Deshalb erscheinen jeden Tag weltweit drei neue Jesus-Bücher. 
Jeden Tag! Also 1000 Bücher pro Jahr über diesen wunder-
baren jungen Mann aus Nazareth, der vor 2000 Jahren gelebt 
hat  – ein einmaliges Phänomen. Jesus kann nicht sterben. Er 
hat nie eine Universität besucht, aber Tausende Universitäten 
sind heute nach ihm benannt. Können Sie dieses Phänomen 
rational erklären? Und schließlich sein Kreuz. Warum hängen 
sich Millionen Menschen ein Hinrichtungsgerät um den Hals? 
Sein Grundsatzprogramm heißt: Vertrauen, hoffen, lieben! Er 
war ver-rückt aus Liebe. Alle Liebenden wissen, was das heißt. 
Sie waren doch sicher auch schon mal verliebt.

Dieses Buch erzählt die größte Liebe aller Zeiten: die Liebe 
Jesu zu seinem »Abba«, seine Liebe zu allen Menschen, die be-
dingungslose Liebe zwischen Jesus und seiner Gefährtin Maria 
Magdalena, welche die Kirche zu einer Hure gemacht hat, 
sowie die Liebe zwischen Jesus und Judas, den die Kirche zum 
»Verräter« stempelte und damit den Samen für 2000 Jahre 
Antisemitismus pflanzte. Verrat statt Liebe. Heute wissen wir 
es besser und wir wissen mehr. Wir kennen den aramäischen 
Jesus (ab Seite 83), und es tauchten das »Evangelium der Maria 
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I. Er sprach Aramäisch – warum die Frauen verrückt nach Jesus waren

Magdalena« (Kapitel II) und das »Judasevangelium« (Kapitel 
III) auf. Jesus sprach also nicht die Sprache der Überlieferung, 
das Griechische, sondern seine Muttersprache, das Aramäische, 
die erste Weltsprache überhaupt. Dies ändert viel Fragwürdiges, 
Widersprüchliches, Unsinniges und Gnadenloses, das wir in 
den griechischen Texten finden. Darum geht es in diesem Buch. 
Sie, liebe Leserin und lieber Leser, dürfen gespannt sein. Mein 
Arbeitsmotto: Wissen ist besser als blind glauben. Und: Immer 
in der Spur Jesu bleiben. Alles Schöpferische Denken ist immer 
ein Umdenken. Das größte Wunder ist die Umkehrmöglichkeit 
des menschlichen Willens. Zweifel und Kritik ist der Anfang 
jeden wirklichen Glaubens. Die Kirche muss immer neu in die 
Schule Jesu gehen, erwachsen werden und endlich ihre Windeln 
abstreifen. Nur dann wird es aufhören, dass sie eine Generation 
nach der anderen verliert. Reformation von unten ist die ewige 
Aufgabe der Kirche.

In unserer Lernfähigkeit steckt der Sinn unseres Hierseins. 
Das hat uns Jesus vorgelebt. Unsere Lernfähigkeit hängt mit 
unserer göttlichen Quelle zusammen, die in jedem und jeder 
von uns sprudelt.

Die Einzigartigkeit Jesu erkennen auch jüdische Theologen 
wie der renommierte Gelehrte Joseph Klausner an: »Die end-
gültigen Lehren der Evangelien stammen von einem einzigen 
Mann und jede einzelne trägt dasselbe einzigartige Gütezeichen. 
Ein Mann wie Jesus, für den das ethische Ideal alles bedeutete, 
war im Judaismus jener Tage beispiellos.« Viel Interesse an Jesus 
auch außerhalb der christlichen Kirchen, aber wenig wirkliches 
Interesse von Christen an der Bibel. Und heute immer weniger 
Interesse an den Kirchen. Woher diese Diskrepanz? Woher diese 
Tücken und Lücken? Liegt das an Jesus oder an den Kirchen? 
Oder an falschen Übersetzungen der Worte Jesu?

Kein anderes Buch hat die Weltgeschichte so geprägt wie die 
Bibel und kein anderer Mensch so sehr wie Jesus von Nazareth. 
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1. Jesus hat die Welt verändert

Über niemanden wurden mehr Gedichte geschrieben, Bilder 
gemalt und Lieder komponiert als über Jesus. Für niemanden 
wurden mehr Gebäude (Kirchen), Kreuze und Denkmäler er-
richtet. Ohne Jesus sähe fast jede süd- und nordamerikanische 
oder jede europäische Dorfmitte mit ihrer Kirche völlig anders 
aus. Das gilt auch für die Innenstädte aller europäischen Met-
ropolen: Berlin mit seiner Gedächtniskirche, Köln mit seinem 
gotischen Dom, München mit seiner Marienkirche, Paris mit 
Notre Dame, Moskau mit seiner Basilius-Kathedrale, Rom mit 
der Peterskirche, Wien mit dem Stephansdom, der als Öster-
reichs Nationalheiligtum gilt, das norwegische Trondheim mit 
seinem Olavs-Pilgerdom, Barcelona  mit seiner verschnörkelten 
Sagrada Familia, St. Petersburg mit seinen 279 Kirchen, das 
isländische Reykjavik mit seiner Hallgrimskirche, die gotische 
Kathedrale in Reims, in der jahrhundertelang die französi-
schen Könige gekrönt wurden, der nach byzantinischem Vor-
bild gebaute Markusdom in Venedig, Freiburg und Ulm mit 
ihren Münstern, Frankfurt am Main mit seinem Kaiserdom, St. 
Petersburg mit seiner Blutskirche, Mailand mit seinem von riesi-
gen Glasfenstern beherrschten Dom, Hamburg mit seinen fünf 
Hauptkirchen, London mit seiner Westminister-Abbey, Dan-
zig mit seiner Oliva-Kathedrale oder gar Paderborn mit seinem 
Dom und dessen sehr katholisch geprägter Umgebung. Das ist 
doch ein unglaubliches Phänomen – finden Sie nicht auch?

Praktisch alle unsere Städte und Dörfer wurden um Kirchen 
herum gebaut. Das ist uns nur nicht mehr bewusst.

Dass ohne diese Gotteshäuser den meisten etwas fehlen 
würde, ist nach dem verheerenden Brand in Notre Dame in 
Paris 2019 überraschend deutlich geworden. Viele Bewohner 
der Stadt waren mehr als erschüttert. Im Fernsehen hörte ich 
eine Atheistin klagen: »Diese Kirche ist doch das Herz und 
die Seele unserer Stadt.« Auch die »heidnischen« Sachsen sind 
stolz auf ihren Thomanerchor so wie die katholischen Regens-
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I. Er sprach Aramäisch – warum die Frauen verrückt nach Jesus waren

burger auf ihre »Domspatzen«. Auch wenn ohne Kirche etwas 
fehlt, wissen doch auch viele nicht mehr, was fehlen würde. Für 
immer mehr Menschen im christlichen Abendland ist der alte 
Glaube nicht mehr glaub-würdig. Alte Religionsgewissheiten 
verschwinden mehr und mehr, aber neue sind noch nicht klar 
erkennbar. Vielleicht kann dieses Buch dabei helfen. 

Wenn unsere Kirchengebäude immer mehr Objekte des 
Tourismus werden, bleiben sie zwar materiell erhalten, aber ihr 
Sinn geht verloren. Dabei zeigt die Geschichte, dass auf Dauer 
keine Gesellschaft ohne Religion auskommen kann. Religion, 
definierte der Religionsphilosoph Friedrich Schleiermacher, 
»ist Sinn und Geschmack für das Unendliche« oder die »Ver-
zauberung von Tod und Leben«. Die Muttersprache jeder Kirche 
ist die Seelsorge. Der Dalai Lama erzählte mir, dass heute selbst 
im kommunistischen China 400 Millionen Menschen praktizie-
rende Buddhisten sind. Er sagt allerdings auch: »Ethik ist wichti-
ger als Religion.« Damit meint er: Nicht fromme Lippenbekennt-
nisse sind entscheidend, sondern unser ethisches Handeln.

Das empfinden Sie doch sicher genauso? Oder?
Jerusalem, Karfreitag im Jahr 30 (Jesus wurde wahrschein-

lich 4 v. Chr. geboren): Ein Mann wird gekreuzigt. Er war von 
Pilatus, dem römischen Statthalter, zum Tode verurteilt worden. 
Die Freunde des Gekreuzigten hatten zuvor große politische 
Hoffnungen auf ihn gesetzt. Sie stritten sogar darüber, wer von 
ihnen neben ihrem Meister Jesus künftig wohl den größten Ein-
fluss haben werde. Doch ihr Lehrer hatte auf ein Kind gezeigt 
und ihnen dieses als Vorbild hingestellt. Und dann war da noch 
diese Frau, der Jesus besonders zugetan war. Eine Frau! Das ging 
schon gar nicht. Aber jetzt am Karfreitag schien für die Männer 
um Jesus alles verloren. Ihr Meister endete wie ein Schwerver-
brecher am römischen Schandmal. Eine Welt stürzte für sie ein. 
Alles schien verloren. Doch »diese Frau« und Jesu »Lieblings-
jünger« Johannes standen unter dem Kreuz, und die Frau glaub-
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1. Jesus hat die Welt verändert

te weiterhin an ihren Gefährten. Doch ihre Trauerqual muss un-
ermesslich gewesen sein.

Ihr Name war Maria Magdalena, auf Aramäisch Mirjam. Sie 
hatte ungebrochenes Vertrauen zu Jesus und seiner Botschaft. 
Sie war eine erwachte Frau, die um den göttlichen Kern in uns 
wusste, sie wollte selbst denken, statt einfach nachzuplappern, 
was in »Heiligen Schriften« stand. Sie wusste: Erst wenn wir in 
das Gefühl unserer eigenen Kraft kommen, können wir selbst-
bewusst und selbstbestimmt werden.  Und sie wollte mit keinem 
Mann zusammen sein, der ihre Seele nicht berührt. Sie wollte 
ihr Leben nicht verträumen, sie wollte ihre Träume leben: weib-
lich – stark – und als Jesus-Freundin. Sie war die intellektuelle 
Partnerin Jesu und hat seine Lehre schon zu dessen Lebzeiten 
verstanden. In der Gnosis und im apokryphen (nichtoffiziellen) 
Philippusevangelium wird sie als »Gefährtin Jesu« bezeichnet. 
Wahrscheinlich hat niemand so authentisch wie sie Jesu Bot-
schaft weitergegeben. Sie war Jesu wichtigste Botschafterin. 

Aber: Wie ich im nächsten Kapitel aufzeige, ist Maria Mag-
dalena »ein typischer Missbrauchsfall männlicher Geschichts-
schreibung« (Maria von Blumencron).

Es fällt auf und ist außergewöhnlich, dass ihr Name nicht 
wie damals üblich mit dem Namen ihres Vaters in Verbindung 
gebracht wird, sondern mit der Stadt, aus der sie kommt, aus 
Magdala. Mirjam heißt im Aramäischen die Schöne, aber auch 
die Bittere.

Maria Magdalena ist zweifelsfrei eine der bedeutendsten und 
umstrittensten Figuren an der Seite Jesu. Mit ihr und ihrem 
Verhältnis zum Wanderprediger Jesus beschäftigen wir uns aus-
führlich im zweiten Kapitel dieses Buches. Doch so viel schon 
jetzt: Mit ihrem Mut, bei der Kreuzigung dabei zu sein, riskierte 
Maria Magdalena ihre eigene Kreuzigung, wie Historiker be-
richten. Spätestens unterm Kreuz wurde sie seine Gefährtin. Die 
wichtigen Männer um Jesus waren weit weg.
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I. Er sprach Aramäisch – warum die Frauen verrückt nach Jesus waren

Wenn damals unterm Kreuz jemand zu einem anderen 
Zuschauer gesagt hätte: Dieser hier elend Gekreuzigte wird 
die ganze Welt für alle Zeit verändern, wäre er mit Sicherheit 
ausgelacht worden. Doch auf diesen Karfreitag folgte Ostern. 
Die spannendste Geschichte – manche sagen: der spannendste 
Krimi – aller Zeiten: Der gekreuzigte Himmelsbote selbst war 
die Botschaft! Die Botschaft, die Sinn in unser Leben bringen 
kann. Seither können wir wissen: Was heute unmöglich scheint, 
kann morgen Realität sein. Ostern verändert alles. Selig sind die, 
welche Vertrauen in die Zukunft haben. 

Die wahre Geschichte Jesu wächst in einem, je mehr man 
sich damit auseinandersetzt. Seither glaubt fast die gesamte 
Christenheit und betet es auch im Glaubensbekenntnis: ge-
kreuzigt, gestorben und begraben, auferstanden von den Toten. 

Wie oft haben auch Sie das schon so gebetet?
Das ist der Kern der christlichen Botschaft. Nur: Aufer-

standen von den Toten? Kann das wirklich sein, und wie soll das 
gehen? Gibt es Augenzeugen oder nur Glaubensbekenntnisse? 
Die Hypothese vom Scheintod konnte nie wirklich widerlegt 
werden. Doch nun gibt es neue medizinische, aber auch sprach-
liche Erkenntnisse und Hinweise aus der Symbolik. Steckt in 
den Thesen vom Scheintod am Kreuz vielleicht doch eine bisher 
verkannte Wahrheit, obwohl die meisten heutigen Theologen 
noch immer auf dem Tod am Kreuz beharren? Davon später. 
Noch ein wenig Geduld bitte!

Zum Tod selbst hatte Jesus eine nüchterne und für viele 
Christen, die heute Angst vor dem Tod haben, überraschende, 
ja befremdliche und ärgerliche Einstellung: »Folge mir nach. 
Lass die Toten ihre Toten begraben.« (Mt 8,22 und Lk 9,60) 
Für ihn gibt nicht der Tod, sondern das Leben dem Leben einen 
Sinn. Angst vor dem Tod? Die Natur lehrt uns, dass ein gesun-
der Wald auch tote Bäume braucht. Damit neues Leben ent-
stehen kann.
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